Dem Herzen Beine machen und dem Infarkt ein Stück voraus sein

Vor allem Frauen verkennen oft die Gefahr in „Herzensangelegenheiten“

	
In großen Krankenhäusern wie dem BHP stehen qualifizierte Kardiologen und eine innovative Technik zur Behandlung bereit. 


Herzinfarkte zählen in unserer heutigen Industriegesellschaft zu den häufigsten Todesursachen, sowohl bei Männern als auch bei Frauen. Oft kann das Leben nur dann gerettet werden, wenn der Rettungsdienst schnell genug die lebenserhaltenden Maßnahmen ergreift, den Infarktpatienten stabilisiert und dann ins Krankenhaus transportiert. 

Der Auslöser für das Herzversagen ist so gut wie immer eine ungesunde Lebensweise, die durch Stress, falsche Ernährung und Bewegungsmangel geprägt ist. Sowohl Raucher als auch Personen, die regelmäßig oder übermäßig Alkohol konsumieren, gelten als besonders gefährdet für das Erleiden eines Infarktes, da diese beiden Indikatoren besonders schwere Auswirkungen auf die Gesundheit haben. 

Bei einem Herzinfarkt kommt es zu einer Sauerstoffunterversorgung, in der Medizin auch als Ischämie bezeichnet, des Herzens oder aber auch nur einer bestimmten Region des Herzens. Werden die Herzmuskeln nicht mehr ausreichend mit Sauerstoff und Nährstoffen versorgt, sterben sie ab und werden in Bindegewebszellen umgebaut. Diese sind allerdings nicht mehr zur Durchführung der üblichen Herzfunktionen fähig. Der Verlauf eines Herzinfarktes kann in drei wesentliche Phasen unterteilt werden. Die Unterversorgung, das Zellsterben und die Vernarbung. Letzteres bewirkt eine starke Verdünnung der Wanddicke des Herzmuskels an der Infarktstelle und bewirkt auf diese Weise eine so prägnante Weitung der Herzkammer, dass die ursprüngliche Form dieser verändert wird. 

Wer auf Nummer sicher gehen möchte, der sollte, wie es Ärzte empfehlen, zu einem jährlichen Herz-Check gehen. Erkennt der untersuchende Kardiologe, dass eine Plaque die Sauerstoff- und Nährstoffversorgung vermindert oder sogar blockiert, so wird er in erster Linie versuchen, dies gezielt mit Medikamenten zu behandeln. Sollte der Herzzustand des Patienten sich nicht bessern oder gar verschlechtern, so beraumt der Herzspezialist weitere Untersuchungen an, zu denen unter anderem ein Belastungs-EKG, ein Echolot und CT-Scan zählen können. Die Daten helfen bei der Ermittlung der Wahl der optimalsten weiterführenden Behandlung, wie das Einsetzen eines Herzkatheters oder einer Bypass-Operation. Die sich anschließende Nachbehandlung, in deren Vordergrund und Fokus eine Physiotherapie steht, muss ebenfalls mit Ernst verfolgt werden, um so schnell wie möglich wieder aktiv und vital in den Alltag starten zu können. 

Der Tatsache zum Trotz, dass Herzinfarkte zu den häufigsten Todesursachen in den Industrieländern zählen, sieht die öffentliche Meinung häufig nur die Männer von diesem folgenschweren Ereignis betroffen. Doch es ist kein Geheimnis mehr, dass auch immer mehr Frauen einem solchen Infarkt erliegen. Allerdings setzt die Gefahrenwahrscheinlichkeit in der Regel erst zehn Jahre später ein als dies bei dem männlichen Geschlecht der Fall ist. Grund dafür sind die weiblichen Hormone. Mit dem Beginn der Wechseljahre und der damit einher gehenden Abnahme der Hormonproduktion steigt das Risiko einer Herzerkrankung deutlich an. So sind Frauen meist erst ab einem Alter von rund 60 Jahren betroffen, wohingegen die Gefahr für Männer bereits vornehmlich zwischen dem 40. und 55. Lebensjahr zunimmt. Dass die Zahl an Herzinfarkt-Patientinnen im Gegensatz zu den Herzinfarkt-Patienten in den letzten Jahren rapide gestiegen ist, liegt nicht nur an der besseren Vorsorge, die die Herren der heutigen Zeit treffen, sondern auch an der Tatsache, dass es immer mehr weibliche Raucher in der Bevölkerung gibt. 

Auch wenn dank modernster Technik die Behandlungsmöglichkeiten immer vielseitiger und erfolgreicher werden, ist Prävention der beste Weg, um gesund durch das Leben zu gehen. Täglich mindestens eine halbe Stunde Sport, so dass der Puls über 100 steigt, eine möglichst gesunde und cholesterinarme Ernährung sowie ein Leben als Nichtraucher sind neben einem jährlichen Check-up beim Arzt gute Voraussetzungen für den Erhalt der Gesundheit und senken nachweislich das Risiko, einen Herzinfarkt zu erleiden. 

• • •

Symptome des Herzinfarktes: 

•schwere, über fünf Minuten andauernde Schmerzen im Brustkorb. 

•Schmerzen können in Arme, Schulterblätter, Hals, Kiefer und Oberbauch ausstrahlen. 

•Engegefühl, Atemnot, heftiges Brennen im Brustkorb. 

•zusätzlich: Übelkeit, Brechreiz, Angst, Schwächegefühl, kalter Schweiß, Gesichtsblässe. 

•führen die Schmerzen im Brustkorb zu nächtlichem Erwachen, ist dies besonders alarmierend. 

• • •

Unsere Gesundheitskolumne entsteht in Zusammenarbeit mit dem Bangkok Hospital Pattaya (BPH). Die Arbeit zu dem hier veröffentlichten Artikel wurde von Dr. Manoon, Chefkardiologe des BHP, betreut.
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